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Der fneaensgeckanke
. . irolles Aufhorchen überall , wohin der Armeebe-
* ” ’Ä « , LZ -- , »ü  R -ich- » «- -« »«

die ur-iern Feinden übermittelte Friedensnote
ae» find. Die Böller schöpfen neue Hoffnungen,

:W .1 grausigen Morden ringsum endlich ein Ziel ge-
werden lönnle , und nirgends wagt sich— vorläufig .

versuch hervor , an der Ernsthaftigkeit dieses Schmt- ^
^ r Biitielmacht « wie an der llaurerteit ihrer Beweg- s

per reinen Menschlichkeit ihrer Absichten zu zwei- ,
Bf 6’ Notrerdam und Amsterdam , wo man anscheinend >

»n bevorstehende Uederraschung einigermatzen vorbe- ^
.t war wurde die Friedensbotschaft aus Berlin mit

^ ünsielter Erleichterung ausgenommen, u. die Haager ^
^ hätte gerade noch Zerr , mit einer siurm .fchen Brei - j

»Ei . des xuries der deutschen Reichsmarkund ent-
" 5,der PtiNderbcWertung amerikanischer Ltrregsrndm
l-ievapiere ihren Gefühlen Luft zu machen. Natürlich
f^ die endgültige Stellungnahme zu dem „,chilk,als-
Lreu EiAtutz " der Acictelmachte auch dort mrr ab-
^gen von der Aufnahme , die er im Lager unserer Feinde
«den wird.

llniere Feinde sind nu>i allerdings gerade in diesen
legen ganz besonders mit sich jelvst beschäftigt. Herr
m!no nab sich ganz ln der stille nach Avschiutz der eoen-

g hmm durchgeführten xammerverhandlungen.
emem neuen Laorneit umgeven, dessen Zusanimem

^ng noch bekanntgegeven werden sou. ^ rmutlich
mäes  ein „Airnffrerrum des Breges fern, nbatl 1 1
,Frankreich um einschmeichelnde-- chlagwor.e zur -ve-

itetium des -« reges" wird auch Lloyd weorge sein funlet-
«elneues Kabinett dem Unterhause vorstellen - « «
pen uns also darüber keiner Täuschung hui dag
»dpunkt der feindlichen Regierungen aus Stehen der
Wnwailige Zeitpunkt für die Anbahnung von W« e-
üsverhanolungen nrchr gerade guNstrg gewählt eksihem^

feindlichen Böller  aber werden vielleicht anderen
Tagungen doch nicht ganz unzugänglich sein. Frau-
,se>i wissen nur zu gut , dag sie nicht viel eigenes koftvares

«Kammer immerhin durchgesickert- mit Nachdruck den
Älindpunkt vertreten . Latz der Krieg wenn er nun ern-
ml immer noch nicht aufgegeben werden soll, dann ,iun-
chr bis zum letz-en -Engländer fortgesetzt werden muss -
diese Sprache hat man drüben in England ganz
landen/und es ist kaum anzunehmen dag sie dazuder-
jetiafteu hat die Kriegslust Föhn Bullv z s 8 '
deine eigenen Blutopfer sind seit den Tagen Ji wr
tat auch nicht mehr zu verachten, und was ist nnr ihnen
«echt worden ? Ein winziger Bruchteil des be etz-en l,^
Kies Mt befreit " — aber man hat nichts als elende
-Rmärstätten und auf viele Fahre ^ «ns zellswrten
Äund und -Boden zurückgewonnen. Aus dresi Weisi afto
tat man niemals zum Ziel . Deshalb Eendne klw
Mn Leute an der Themse und an der - haben
Wung auf dem Balkan herbeifuhren , aber dort habe
ic crst recht jämmerlichsten Schiffbruch erlitten nicht blbtz
«t-heute und morgen , sondern für immer . s h
IL , — und da follre die Friedensbotschaft der .JJmm
«ch« mit kühler Gebärde ohne weiteres abgew >e^ n we^
m? Einer der drei britischen MiNisier die ihren Abschied
chmen, weil sie den Krieg gegen Deutschland nicht mt -
«chen wollten , der Abgeordnete Trevelyan wendet ^ ch
tzt gerade in einem offenen Brief -an Wilson mit der
Sitte um Friedensvermittlung , uud was sagt
»r Offensive an der -Somme war das gewaltige Mensch
yfer der britischen- Fugend den Durch
% zum Bewutztsein gekommen, aber » Tdem wird d
tliegsinüdigkeir in England allgemein . Sv spricht ern
«Mn. dem die Wahrheit über alles geht. Und dre
Times" mutz zugeben, daß England sich zu z , . .

»üit«« “ » » ni« »» * 1«* *
»litt bet Beignn « -ntze!i !>ch« cht « f,
wichen lieben auch nicht von Lloyd George uno s
Innern ." Wird man unter diesen Umständeti wirk! ch
^ Mut finden , nicht einmal die Frage nach den S
Siiisbedingungen zu stellen, von denen Deutschland rm
Wcht der ganzen Welt behauptet , daß ste nur dazu be-

tat seien, unsere Ehre , unser Dasein und nnfer Em
klungssreiheit zu wahren ? Es wäre beispiellos ur ^ r
chichte der Menschheit , ein Berbrechen. das 'dm Schuld .
-für alle Zeiten mit dem Kainszeichen des
' zu büßen hätten.
Aber die Völker sind nun einmal aus dem seelischen

«ichgewicht geworfen , und der Blutrausch . der s
kommen ist. wird so rasch nicht weichen. Unser Kaiser

«̂ k die Hand zum Frieden geboten. Wird sie zur -ckg-
Wesen, find wir zum Kampf entschlösien.

Willen der Berbündeten , den männermordenden Krieg zu
oeendeu, im grvtzeil ganzen gerecht. Ganz besonders aus
Holland hören wir diejesmat warme wone erner Aner-
rennung der gute, - Absicht. Zumal rn den Krerfen der
Aecyten hat die Uebermittlung erner Abschrift der liot
an oen Papst guten Eindruck gemacht.

Uiiie rn Holland , so reicht in der Schwerz und i» Stan-
dinaoten die Würdigung des Schrittes brs rn Kreise yrn-
ein, die wahrend der ganzen si-riegsdauer niemals e
Hehl daraus gemacht haben , daß ihre SymMchcen der an¬
deren Seite gehören . Die Sehnsucht nach Wrederherst
luug eines normalen Bölkerverkehrs regt -sich eben aller-
orlen rm Aeukralenlano so stark, -Latz sich ihr Ausdrua nichr
unterdrücken lätzt. Selten wird verfehlt , auf die e ^
Würdigkeit des Entschlusses hiuzuwerjen, dwtz die sieg¬
reich ivrtschreiteude Pracht auf einem Höhepunkte ihrer
Erfolge die Hand zu einem billigen Berglerche bretet.

Auf ei ne -Ablehnung müssen wir allerdings gefatzt ,e>n.
Die noch nicht zahlreichen Stimmen , welche zur Sttunde
»ans England vorliegen , bereiten darauf vor . Die eiNflutz-
reichen „Times " behandeln es als selvstoevstandli-ch, dag
der Borjchlag unaufrichtig fei . Erne „Parade von Kraft.
Motzerei und falbungsvoller Selbstgerechtigkeit solle dre
Note dar 'steüen. Es sind der Unmündigen leider allzu
viele , die auf das Blatt Papier schwören, das ihnen tag¬
täglich ihre politischen Aieinungen vo^ aut ! Zndessen
albt es in allen Völkern doch auch genug der -Sekbstdenken-
den und derer , die die Leiden des Krieges so stark emp¬
finden , bah sie langsam an der gerechten Sache ihrer kei¬
lenden Mäiiner zu zweifeln beginnen . Und auf dre Schich¬
ten wird unser grotzherzrges Entgegesikommen, glauben
wir doch, nicht ohne Eindruck bleiben und eine -kunfilge
wenn auch noch zögernde Wendung vorbereiten helfen.

I Die Triedensfrage
to.̂ ine der Hoffnungen , die an das Friedensangebot der
Melmächte geknüpft sind, hat sich-anscheinend bereits e -̂

im neutralen Aus -lande wird man dem c ch

Die öffentliiche Meinung Amerikas
Nach Neuyorker Fnformation -en, die die „Frankfurter

Zeitung " weitergibt , herrscht dort der Eindruck, datz die
Ententestaalen von ihren Gegnern >sp e z i f i z i e r r e
Friede  nsb e d i n g u n g e n verlangen werben.

Weiter meldet das genannte Blatt:
Neuyort . 15. Dez. Die „Newyork Times " erklärt,

Deutschland suche keinen Waffenstillstand , -sondern nur
eine Aussprache , bei der die Vertreter aller -kriegführen¬
den Staaten offen ihre Ansichten über die Friedensbeding¬
ungen äutzern sollten und -ebenso über die Grundsätze , für
die die verschiedenen Parteien jetzt kämpften. Diese Kon-
serenz solle Mitte Januar im Haag -ftatrfinden . Während
ber Besprechungen solle aber jede kriegführende Nation in
ihren kriegerischen Handlungen frei und unbehindert sein.

Anhech Stimme«.
„Neuyort World " sagt in einem Leitartikel:
Der Kanzler braucht Worte , um Gedanken zu verber¬

gen. Wenn Deutschland bereit ist, den Krieg zu beenden,
so mutz Deutschland zuerst bestimmte Friedens-
v o x f chläge  machen, die der ganzen Welt vorgelegt wer¬
den könnten . Der Kanzler könnte im Reichstage die Be¬
dingungen bekannt geben, unter denen Deutschland seinen
Bestand und seine Zukunft als gestcherr anfehen würde.
Deutschland hat den Krieg begonnen. Es gehört sich, datz
es auch den ersten Schritt tut , um ihn zu beenden. Aber
etwas mehr , als unbestimmte Allgemeinheit -en, ist nötig.
Bisher ist noch nicht bewiesen worden, datz die verschie¬
dene,i Friedensvorschläge Deutschlands in gutem Glau¬
ben gemacht worden sind. Daher wird sie niemand - ern-st
nehmen , bis wenigstens versuchsweisedie BeDlngungen ge¬
nannt werden . Wenn das geschehen ist, werden die ver¬
antwortlichen Minister der anderen kriegführenden
Mächte gezwungen fein , sie in Betracht zu ziehen. Der
Friede kann nicht nur ein Friede der Diplomatie und Re¬
gierungen sein, er muh ein Friede sein, in dem -das
Vo l k s e m p f i n d e n ein entscheidendes Wort hat , und
das Volksempfinden kann sich erst äutzern, wenn es etwas
-Greifbares zu befpre-chen gibt.

Die „Evening Sun " weist darauf hin , datz gleiche Ga¬
rantien für die anderen Länder offenbar nicht in Betracht
gezogen werben und sagt : Der Friede , den Deutschland er-
-strebt, ist ein Friede , der ihm ermöglichen soll, in fünf oder
zehn Fahren einen neuen Krieg mit der Gewitzheit zu be¬
ginnen , die Oberherrschaft über Europa , wenn nicht gar
über Amerika vollständig erkämpfen zu können.

Die „Newyork Times " stellt in einem Leitartikel:
„Was für Garantien ?" verschiedene Fragen über terri¬
toriale Garantien für alle Kriegführenden , nennt das aber
nur Fragen , die die Oberfläche streifen, und fährt fort:
Von grundlegender Bedeutung ist in jeder Friedensver-
handlung die Frage der deutschen politischen Zdeale , der
deutschen Ai acht- und Weltpolitik und des p r e u h i f che n
AN l i t a r i s m u s. Es ist wohl -sicher, datz Bethman -ns
Bürgschaften nicht nur Bürgschaften für Bestehen und Zu¬
kunft . sondern für neue und nicht ferne Kriege sind, und
das -steht ernsten Verhandlungen im Wege.

Amerika als Bovmittlirngskanckl.
London, 14. Dez. (W. B .f Der WaHington -er Korre¬

spondent des „Daily Telegraph " erfährt von mahgebender
-Seite, datz das Staatsdepartement , welches die deutschen
Vorschläge noch nicht erhalten habe, zweifellos zustimmen
werde , als Vermittlungskanal  zwischen- Deutsch¬
land und der Entente zu dienen, selbst ab-er ber Entente
keine Vorschläge machen und keinen Rar erteilen werde.

London. 1-5. Dez. (W. B.) „Daily News " meldet aus
! Washington , wenn Lloyd George am 19. i -ezember
! Worte Briands bestätige, so werde Wilson es ablehnen,
! sich irgendwie mit dem deutschen Friedensangevot zu idem
- tifisieren . Es bestehe in den Bereinigten Staaten nicht
' die Absicht sich mit anderen Neutralen zusammenzutun,

um RA SU ««-- i' ch ° » - « « - "
wenden.

Russischs Pr-etzstimmen.
Petersburg . 15. Dez. (W. T . B . Nichtamtlich .) Mel¬

dung der Petersburger Telegraphen --Agentnr . Die Zer¬
rungen aller Richtungen mitzdilligen und tadeln einstim¬
mig den letzten Schritt Deutschlands . Die Blatter erblicken
in ihm nur den heuchlerischen Versuch, die neurralen Lan¬
der an die zu spät komurende Friedensliebe der deutschen
Regierung glauben zu machen und einen Versuch, die in
den letzten Zügen liegende Bevölkerung zu heben. Schnetz-
kich sei es ein Versuch, abermals durch das Frredensphan-
tom, au das die Urheber des Vorschlages selbst nicht glau¬
ben Zwietracht zu säen und wäre es auch nur unter dem
kleinsten Teil der Völker, welche die Entente bildeten . —
-Rjetsch" 'schreibt: Der Friede ist das neue Eeschotz, das uns

unser Gegner zuschickt, der sich der -Erschöpfung aller seiner
übrigen Hilfsquellen bewutzt ist. — Die „Börsenzertung
ührt aus : Die Rote D-eulschlands, O-esterreich-Ungariis,

der Türkei und Bulgariens ist ein Akt vollkommener Heu¬
chelei, der nur auf den Kredit der Strätze zählt . Wir
wollen auch den Frieden , aber nicht einen von Berlin kom¬
menden Frieden , den unser Gewissen zurückweisi. — „2lo-
woj« Wremja sagt : Ein dauerhafter Friede wird erst nach
der Vertreibung des Feindes aus unserem Lande und erst
nach der durch gemeinsame Anstrengungen erfolgten Wie¬
derherstellung des alten Belgiens , des heldenhaften Ser¬
biens und des geeinigten Polens eintreten . „Dljen ,
das Blatt der äuhersten Linken , erklärt , datz der deutsche
Vorschlag keine Aenderung der Lage gebracht habe . Des¬
wegen vereimglen die Russen ebenso wie vorher ihre An¬
strengungen auf das von dem nationalen Gewissen ge¬
weihte Ziel . — Die Petersburger Telegraphen -Agentur
fügt hinzu : Diese Presseäuherungen befinden sich in voll¬
kommener Ueberein-stimmung mit den Meinungen hervor¬
ragender Aiitglieder der Duma , die einmütig der Ansicht
seien , datz die einzige Antwort auf den Vorschlag der Mit-
relmächte die kategorische Ablehnung aller Verhandlun¬
gen sein solle, so- lange nicht alle vom Feinde besetzten
-Gebiete von ihm gesäubert seien und so lange sich der Geg¬
ner nicht genötigt sehe, sich den- Bedingungen zu unter¬
werfen , die ihm die Alliierten aufer -legen würden.

Was may von England höbt.
Rotterdam. 1-5. Dez. (W. T . B . Nichtamtlich.) Laut

„Nieuwe Rotlerdamsche Courant " meldet der Londoner
Korrespondent des „Manchester Guardian " feinem Blatte:
Ich finde die verantwortlichen Personen heute , 14. Dezem¬
ber , wegen der Friedensnote viel weniger skeptisch als
gestern . Auf den ersten Blick waren zwei extreme Auf¬
fassungen zu bemerken. Die eine war , datz Deutschland
eine unbegrenzte Verlängerung des Krieges erwartet
und sich deshalb gegenüber seiner eigenen Bevölkerung zu
rechtfertigen wünschte, die zweite war , das Deutschland im
Begriffe war , zusammenzubrechen und sobald möglich Be¬
dingungen zu stellen wünschte, ehe es zum endgültigen
Zusammenbruch käme. Der Augenblick, um Uber den Frie¬
den zu sprechen, ist jetzt nach dem Erfolge in Rumänien

I für Deutschland günstig. - - Fn einem Leitartikel über die
gestrige -Erklärung Bonar Laws im Unterhause sagt -das
Blatt : Man scheint daraus mit Befriedigung entnehmen
zu können : erstens, datz die Regierung sich nicht weigern
wird , die Vorschläge nach dem Wert , den sie besitzen, in
Erwägung zu ziehen, zweitens datz sie nicht zulassen wird,
datz über den allgemeinen Charakter der Bedingungen,
unter denen sie einem Frieden zustimmen würde , auch nur
einen Augenblick Zweifel herrschen. Das Blatt billigt
diesen -Standpunkt und sagt denn , der unverantwortlichste
Teil der Presse mit Inbegriff einiger Blätter , deren Tra¬
ditionen Besseres nützen erwarten lassen, habe leichtfertig
gehandelt , als er über die Friedensvorschläge von vorn¬
herein . ehe sie noch übermittelt waren , höhnisch den Stab
brach.

Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

Erohes Hauptquartier, 1-5. Dez. (W . T . B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz.
Auf dem Westufer der Maas versuchten die Franzosen

in dreimaligem Angriff umsonst die ihnen vor kurzer Zeit
auf Höhe 304 südöstlich- von Malancourt entrissenen Grä-

i den zurückzunehmen.
Oestlich des Flusies setzten sie nach starker , weit ins

| Hintergelände schlagender, Feuervorbereitung zu mehr-
; maligem Angriffe an . Am Psefferrücken scheiterte das

Vorgehen der Sturmwellen in unserem Abwehrfeuer . Auf
den Slldhängen von- Fort Hardaumont kam der Angriff
in unserem Zersiörungsseuer nicht zur Entwickelung.
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Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Ceneralfeldmarfchalls Prinz Leopold

von Bayern.
Nördlich der Bahn Zloczow-Tarnopol drangen deutsche

Kreise des Oberkommandos fuhr der Kaiser rrn Auto nach
Colmar,  wo er dasEtappenlazarett eingehend besich¬
tigte und an die Verwundeten Auszeichnungen oder Er¬
innerungen verteilte . Den Aerzren und Schwestern ge¬
genüber sprach der Monarch sich außerordentlich anerken-

weise 3,4 Prozent des Einlagenbestan-
des von 20 980 Mill Mark U l ^

giöiblid) der Dahn Ztoczoŵ̂ arnopot uuuiytn genuoer zpracy oer »umum, - -
Truppen in die russischen Gräben und brachten 90 Eefan - nenö  über den guten Zustand des Lazaretts und dre be-gruppen rn vre ^ -s >->ilkrkolae aus . Am 14. Dezember

Einlagenbestand am 1. Januar 1910 20 809 Mill. Ai
Der absolute Rückgang des Einlagebeftandesjt> ei  i >etu=

zerre zurück.
Front des Generalobersten Erzherzog Josef.

Die gestrigen Angriffe der Rüssen an der fiebenbürgi-
schen Ostfront hatten zumeist den gleichen Mrtzerfolg wre
die der Vortage . Auf einer Höhe gelang es dem Gegner
Fuß zu fassen.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls v. Mackensen.
Brennende Dörfer zeigen den Weg durch die große Wa¬

lachei den der Müsse auf seinem Rüzug genommen hat.
Unter ungünstigen Wegeverhältnissen wetterfern dre

verbündeten Truppen in der Ebene den Gegner nicht zu
längerem Halt kommen zu lassen.

Im Gebirge leistete der Feind in befestigten Stellungen
Widerstand . Sie wurden durchbrochen.

Buzeu ist genommen. 4000 Gefangene konnte dre ».
Armee von gestern und vorgestern als Ergebnis melden.
Bei Fetesti haben starke bulgarische Kräfte die Donau
überschritten.

Mazedonische Front.
Teilvorstötze bei Paralovo und Eradesnica (beiderseits

des östlichen Cerna -Laufes ) brachten dem Fernde lediglich
Verluste . ^ _ .

Patroui 'llengeplünkel in i>er Etrum -a-Nrederung.
Der Erste 'Generalquartiermeister:

Ludendorff.

wunderungswürdigen Heilerfolge aus . Am 14. ^ ezei
nahm der Kaiser im Kasino des Jnf .-Regts . lOö ur S .rag-
burg i Els . den Vortrag des Armeegruppensuhrers und
des Gouverneurs von Stratzburg entgegen , besichttgre im
Anschluß daran Teile der Nordwestfront der Festung und
nahm sodann das Frühstück im Kreise des A. Oberkom¬
mandos ein . Der Statthalter von Elsaß -Lothringen und
Staatssekretär v. Tschammer waren hinzugezogen . 9m
Nack mittag sah der Kaiser bei gutem Wetter auf dem
Exerzierplatz bei Mörchingen einen größeren Truppenver-
band , der ebenso wie die gestern gesehenen Truppen einen
vorzüglichen Eindruck machte. Der Kaiser schritt die
Front ab, verteilte Auszeichnungen und hielt eine An¬
sprache, in der er seinen Dank für das zähe Aushalten
der Truppen im Westen ausdrückte, ohne das die 'Erfolge
auf dem rumänischen Kriegsschauplatz , die alle Blicke aus
sich lenkten, undenkbar seien. Generalmajor Teetzmann
brachte in seiner Antwort erneut das Treugelöbnis gegen
den Allerhöchsten Kriegsherrn dar . Der Kaiser nahm
darauf den Vorbeimarsch ab . Der deutsche K r o n p r r n z
als Heeresgruppenführer und der Armeeführer begleite¬
ten deii Monarchen.

Die Kämpfe oto der Maas.
Berlin , 15. Dez. Abends . (W . B . Amtlich .)
An der Somnie geringe Gefechtstärigkeit . Auf dem

Ostufer der Maas seit vormittags starke französische An¬
griffe im Gange , bei denen der Feind Vorteile rn Rich¬
tung Louvemont und Hardeaumont erlangte . Kampf
noch nicht abgeschlossen. . . ^

Ilnsere Dobrudscha-Armee verfolgt den Fernd , der un-
t«r Einwirkung des schnellen Vordringens in der Großen
Walachei seine Stellungen in letzter Nacht räumte.

An mazedonischer Front herrscht Rühe.

militärischen Mitarbeiter wird unsBan einem
schrieben: „

Fm Westen scheinen sich unsere Gegner zwischen Ancre
und Somme lebhafter zu rühren . Am 13. hat sich ihr Ge¬
schützfeuer mehrfach verstärkt und nördlich der Ancre sogar
die Heftigkeit des Trommelfeuers angenommen . Aller¬
dings folgte ihm nur in einem Falle ein Angriff engln
scher Vortruppen , der leicht abgewiesen wurde . Aber auch
an anderen Punkten ertönte das feindliche Geschützfeuer
wieder stärker als während der Tage vorher , besonders
an dem stets unruhigen Punkte des Peter -Vaast -Waldes.
Nach längerer Vorbereitung hatten sich die Franzosen zu
einem nochmaligen Angriff auf die Kuppe 304, westlich der
Maas entschlossen, die wir ihnen, am 6. abgenommen hat¬
ten . Der neue Vorstoß, der mit einem starken Angriff
rechts der Maas , auf dem Pfefferrücken und an dem Süd-
Hange des Fort Hardaumont verbunden wurde , beruht
wohl noch auf der Anordnung des Generals Rivelle . der
bisher dort befehligte ; er ist überall abgewiesen worden
und zum Teil in unserem Zerstörungsfeuer garnicht zur
Entwicklung gekommen.

Inzwischen geht unsere unaufhaltsame Offensive in
der Walachei vor sich, von deren nordöstlichen Grenzen
wir nur noch 50 Kilometer entfernt sind. Schon ist Bu-
zeu in unsere Hände gefallen, schon der Abschnitt der Ja-
lomita in breiter Front überschritten und schon sind starke
bulgarische Kräfte aus der Tobrudscha über Cernavoda
Fctesti auf das linke Donauufer nachgezogen worden . Rir
gcnds haben unsere Truppen den Gegner zu längerem
Halt kommen lassen. Der Versuch bei Buzeu in befesttg-
tcu Stellungen Widerstand zu leisten , wurde gebrochen.
Durch oies scharfe Nachdrängen wird die Verwüstung des
Landes , die die Rußen auch hier wieder versuchen, in enge
Grenzen gebannt und die jetzt noch vorhandenen Vorräte
werden vollzählig für uns erhalten bleiben . Darauf wird
unsere Heerführung nicht sowohl der Rumänen wegen als
um unserer selbst willen , großen Wert legen. In jedem
Falle ist jetzt bereits die Hälfte des rumänischen Gebietes
und zwar der fruchtbarste Teil , etwa 65 000 Quadratkilo¬
meter in unseren Händen.

Daß die Russen auch jetzt noch aus Erfolg in den Wald-
karpathcu zu hoffen scheinen, mutet uns seltsam an , aber
selbst ihnen kann man doch ein offenbar sinnloses Hin¬
schlachten ihrer eigenen Truppen kaum zutrauen und muß
daher annehmen , daß sie noch irgend eine günstige Wen
düng der dortigen Eesamtlage erwarten . Jeldmarschall
Hindenburg scheint sie richtig eingeschätzt zu haben als
er dem amerikanischen Journalisten Wiegand lachend be¬
merkte : „Vielleicht kommen sie noch einmal !" Kaum an¬
zunehmen , daß ein solches Kommen ihm gegenwärtig be¬
sonders unangenehm ist. (Berlin zensiert.)

Griechenland.
Die Fordsruügjen der „Beschützer".

Piräus . 15. Dez. (W. B . Nichtamtlich .) Meldung der
Agence Havas . Die Note der alliierten Mächte dre gestern
nachmittag dem Minister des Auswärtigen überrercht
wurde , verlangt : Die sofortige Verschiebung von Truppen
und Kriegsmaterial . Diese Verschiebungen müssen inner¬
halb 24 Stunden beginnen und so schnell als möglich durch¬
geführt werden . Außerdem wird jede Bewegung von
Truppen und Kriegsmaterial nach Norden sofort vethrn-
dert werden . Falls die griechische Regierung sich dresen
beiden Forderungen nicht unterwerfen söllre, so sind dre
Alliierten der Ansicht, daß eine solche Haltring einen fernd-
seligen Akt gegen sie Äarsi'ellen würde . Die Ilnierzeichne-
ten haben den Befehl erhalten , mit dem Personal ihrer
Gesandtschaften Griechenland zu verlassen, wenn sie nrcht
bei Ablauf einer Frist von 24 Stunden , von der Ueber-
gabe dieser Mitteilung ab gerechnet , eine vollständige
glatte Annahme seitens der königlich griechischen Regie-
rung erhallen haben . Di'e Bla ^ade der griechischenK̂üsten
wird solange aufrechterhalten werden , bis die griechische
Regierung vollkommene Genugtuung für die kürzl. An¬
griffe geleistet hat , die ohne Herausforderung von grie¬
chischen Streitkräften gegen alliierte Truppen rn Athen
unternommen wurden und die bis genügende Bürgschaften
für die Zukunft gegeben sind.

In einem Anhang werden alle technischen genaueren
Angaben über die Räumung Nordgriechenlands durch die
griechischen Truppen gemacht.

schen Sparkassen beträgt demnach nur 121 Millionen
Mark , d. h. 0,57 v. H., wobei zu beruckstchttgen ist, daß fcie
deutschen Sparkassen für die 2. und 3. Kriegsanleihe mehr
als 4854 Mill . Mark aufgebracht haben . Dieses Ergeb¬
nis wäre nicht möglich gewesen, wenn die Sparkraf . ^
deutschen Volkes während des Krieges nicht . nur aufrecht
erhalten , sondern sogar noch wesentlich gesteigert worden
wäre . .

Im Jahre 1916 wurden bei den lranzosr,chen
lassen verschiedene Neuerungen eingeführt . Die Morato¬
riumsbestimmung wurde außer Kraft gesetzt, indem b\t
nach diesem Termin eingezahlten Sunrmen keiner RjH
zahlangsbefchränkung mehr unterworfen waren . Außer¬
dem war die Höchstgrenze für Einzahlung envon 1500<xuf
3000 Frank erhöht . Der günstige Einfluß dieser Bestim-
muncen zeigte sich darin , daß der letzte Augustausweiz
erstmalig einen Ueberschutz an Einzahlungen von 0,2 Rill,

i Frank aufwies. Trotzdem hat auch das Jahr 1916 bis zum
20. August bereits eine Mehrrückzahlung von Sparkassen¬
geldern im Betrage von 67,2 Millionen Frank ergeben.

I » Deutschland hat sich dagegen im Jahre 1916 big
günstige Entwicklung weiterhin gezeigt . Der Januar er¬
gab mit 440 Millionen Mark den höchsten seit Kriegsaus¬
bruch beobachteren Einlagenzuwachs . Bis Ende Mai be¬
lief sich die Vermehrung , abgesehen von den Abschreibun¬
gen der Kriegsanleihen auf nicht weniger als 1665 Mil¬
lionen Marl . Zur 4. und 5. Kriegsanleihe haben die
deutschen Sparkasten insgesamt 5294 Millionen Mark bei¬
getragen . Wenn die Zugänge im gleichen Maße weiten
fließen, wie in den ersten fünf Monaten des Jahres , st
werden die deutschen Sparkassen auch in das Jahr 1917 mV
unverändertem Einlagebestand herübergehen , zumal ein
ßinscingang von 700 Millionen Mark zu erwarten
steht.

Nach einem finanziellen Zusammenbruch Deutschland;
I sieht das gerade nicht aus ! Dr . M . Rusch.
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Die französischen u. d. deut¬
schen Sparkassen im Kriege.

Unsere Feinde Hatten ihre Siegeshoffnung zum großen
Teil auch darauf gesetzt, daß sich unsere sinanzrellen Mer¬
tel sehr bald erschöpfen würden . Nur zu sehr haben sie
sich darin getäuscht. Einen interessanten Veittag in
dieser Beziehung liefert ein Vergleich über die Entwick¬
lung der Einlagen bei den französischen und den deutschen
Sparkassen im Kriege . . ,

Das in Frankreich ergangene Moratorium har ^ die
gesunde Entwicklung der Sparkassen dort aufs empfind¬
lichste beeinträchtigt . Dadurch , daß Abhebungen auch auf
die seit Erlaß des Moratoriums eingezahlten auf 50
Franken begrenzt wurden , war das Publikum
veranlaßt , feine flüssigen Gelder nicht mehr auf die
Sparkaste zu bringen , um sich der unbeschränkten Verfüg¬
ungsgewalt darüber zu begeben. Einen Anhaltspunkt
für die Entwicklung des französischen Sparkassenwesens
gewähren die alle zehn Tage im „Journal offiziel " ver¬
öffentlichten Berichte der Caise de Depots et de Consig-
nations , welche die Savimelstelle der gesamten Ea ' ffts
d'Epargiie ordinaires ist. Das Guthaben der französi¬
schen Sparkasse bei dieser Kasse betrug
Anfang Januar 1915 . 4112 Milk . Fr.
Dieses verringert sich um:

1. Bar -Mehrabhebungen 1915 in Höhe
.von 143,6 Mill . Fr.

2. Abschreibungen aus die
Siegesanleihe in Höhe von 267,6

(Zehn Prozent des Gesamtbetrages)
411 Mill . Fr.

zuzüglich zugeschriebene Zinsen
im Jahre 1915

3 701 Mill . Fr.

130 Mill . Fr.

Der Kaiser im Elsaß.
Berlin , 15. Dez. (W . B .) Amtlich wird gemeldet:

Der Kaiser  sah auf dem Habsheimer Exerzierplatz bei
Regen und Schnee am 13. Dezember Abordnungen aller
Waffen der im Ober -Elsaß stehenden Truppen . Rach Ab¬
schreiten der Front hielt der Monarch eine kurze An¬
sprache,  die von Generalleutnant v. Rentscher beant¬
wortet wurde . Rach dem Parademarsch tu Kompagnio-
fronten sprach der Kaiser den Offizieren seine volle An¬
erkennung über die gut disziplinierte Truppe aus , betonte
den Wert des Drills und schilderte darauf in kurzen Zügen
die Kriegslage in Rumänien . Darauf besichtigte er bei
Klein -Landau eine weitere Truppe . Der Vorbeimarsch
der glänzend aussehenden Truppen erfolgte hier auf der
Straße in Gruppenkolonne . Rach einem Frühstück

Bestand Anfang 1916 3 831 Mill . Fr.
Demnach ist das Guthaben der französischen Sparkassen

insgesamt um 281 Millionen Frank , d. h . um 6,8 v. H. zu¬
rückgegangen.

Ganz entgegengesetzt war die Entwicklung der detitschen
Sparkassen.

Der Gesamteinlagebestand sämr-
licher öffentlicher deutscher Sparkas¬
sen betrug am 1. Januar 1915 etwa

Dazu Ueberschutz der Einzahlungen
über die Auszahlungen im Jahre

Mit der gleichen Bereitwilligkeit und verständnisvolleii
Einsicht, die unserem gegen eine Welt von Feinden im
Kampfe stehenden Volke den vaterländischen Hilfsdiech
als eine vaterländische Ehrenpflicht erscheinen läßt, ha:
das Publikum die unabweisbare Notwendigkeit einer
weitgehenden Einschränkung des Per-
s o n e n v e r k e h r s hingenommen . Wenn es auch hier
und da an Klagen und Beschwerden nicht fehlt , so dringt
doch immer wieder siegreich und erhebend der Gedanke
durch: es ist Krieg , und wir müssen alles , was von uns
inn Entbehrungen und Opfern verlangt wird , freudig er¬
tragen , weil es blutwenig ist im Vergleich zu dem, ms
unsere Sühne und Brüder draußen ertragen und leiste»,
und weil es um des Vaterlandes willen geschehen muß,
das sonst die Beute haßerfüllter , rachsüchtiger Feinde « f
oen könnte. Jetzt hat die Befriedigung des Material -und
Lebensmittelbedarfs allen anderen Berkohrsbedürfnissm
voranzugehen . Der Personenzugverkehr muß zurückstehen,
und nicht nur das : er muh auf das unbedingt notwendige
Maß eingeschränkt werden . Jeder einzelne kann dazu au
seinem Teile beitragen , ftrdem er . insbesondere in der be-
vorstehenden Weihnachtszeit , auf die vielleicht aus &i
Friedenszeit her überkommene Gewohnheit einer weih¬
nachtlichen Besuchsreise verzichtet . Jede Reise , die nicht
uuternommet » wird , erspatt Material , entlastet das Per¬
sonal , Hilst die Kriegs - und Lebensmitteltransporte er¬
leichtern und beschleunigen, kurz , jedes Kilometer , dar
weniger verfahren wird , Hilst unseren Kämpfertt drau¬
ßen und hilft unserem Vaterlande . Die Zeit ist zu «Dost,
als daß n/och jemand Vergnügen daran finden sollte, P
seinem Vergnügen zu reisen . Vaterländische Pflichttreu«
bis zum Letzten und Aeußersten hat diese Zeit gefordert
und fordert sie noch von zu vielen unserer Volksgenossen,
als daß eine Benutzung der öffentlichen privaten Ber-
kehrsmittel , die einem nicht nnbedingt notwendigen pri¬
vaten Jntereste , wohl gar dem Wohlleben dienen soll, «l- ordnung n
laubt erscheinen dürste . In folgerichtiger Wirkung der
Einschränkungen an Material und Personal , die im Pe^
sonenzugverkehr platzgegriffen haben , ist, wie wir an äst'
lick;er Stelle erfahren , die Aufhebung der Fahrprerser-
mäßigungen im Ausflugsverkehr für einen nahen 3«*:
punkt in Aussicht genommen . Die Sonn tags fahl'
ka r t e n zu ermäßigten Preisen werden vom 20. ds. E
ab bis auf weiteres nicht mehr zur Ausgabe gelanH«̂
Auch eine Einschränkung des Urlaubsverkehrs , von derW
doch die an den Kampffronten stehendeuj Truppenter,
nicht betroffen werden sollen , dürfte sich mit Rücksichta
die gewaltig gesteigerten Anforderungen , die gegenmarM
besonders infolge der Steigerung der Kriegswirtschaft ,W
fortschreitenden Ausdehnung der Kriegsschauplätze
gesichts der in Rumänien erbeuteten Vorräte an uiM
Eisenbahnen gestellt werden , als nötig erweisen. Sr<W
lich bedarf es nur dieser Hinweise , um dem Publikunr^ ^
Gewissen zu schärfen für die vaterländischen JntereW
die durch unnötige Belastung des Eisenbahnverkehl^
fährde: werden würden , um überall volles VerstänW
dafür zu wecken, daß es ein unerläßliches Gebot natioE
Pflicht ist, in der bevorstehenden Weihnachtszeit oonE
nicht unbedingt notwendigen Reisen Abstand ztt
wirb rtrtnr nurfi barin wenn diesem Zweck lvil -W
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1915 2 491 Mill. M. Cokale Dachrichten.
davon Abschreibungen

und 3. Kriegsanleihe
auf die 2.

23 421 Mill . M. Bad Homburg v. d. Höhe. 16. Dez 1̂ '

3 303 Mill . M.
etwWÄ

tm
Dazu kommen die zugeschriebenen

Zinsen im Jahr « 1915 von schätzungs-

20 098 Mill . M.
* Ersparnis von Bvennstoffen ufnd Betewi^

mittel . Zu der geistern veröffentlichten Bekanntma«^
. werden wir behördlich gebeten darauf hinzuweis«"'
t die im tz 3 genannten Lokalitäten (East -, Spe >st'
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sKaukirürtschaften. Kaffees. Theater, Lichtspielhäuser
^iw.) vorläufig um 10 Uhr zu schlichen sind. Eine
Verlängerung für Einz -elfälle  tunn vorläufig
' »icht erteilt werden, da von den Landeszentralbehör-

die hierfür zuständigen Stellen noch nicht bestimmt

^ * Die Ausgabe von Zuckerkarteu. Bei der morgigen
Ausgabe der städtischen Lebensmittelkartenwerden die
zuckerkarten  ausnahmsweise nur für einen 14tägi-
gen  Zeitraum und zwar vom 18.—31. Dezember ausge-
Afften.

■ m. Standesamtliches Aufgebot . Elektromonteur Rudolf
Wilhelm Bautz zu Bad Homburg und Katharine Wil-
helmine Heller,  ohne Beruf, zu Stockhausen.
^ * Allgem. Orrskrankenkaffe zu Bad Homburgv. d. H.

ver Zeit vom 4. bis 9. Dezember wurden von 145 er¬
krankten und erwerbsunfähigen Kassenmitgliedern 123
Mitglieder durch die Kassenärzte behandelt, 20 Mitglie¬
der im hiesigen allg . Krankenhause und 3 in auswärtigen
Heilanstalten verpflegt. Für die gleiche Zeit wurden aus-
jen  ausgezahlt : 1593,83 Mk. Krankengeld, 140,40 Mark
Unterstützung an 3 Wöchnerinnen, ferner an 5 Wöchnerin¬
nen 21 Mark Stillg -eld, für 2 Sterbefälle 160 Mk. Mit¬
gliederbestand 2291 männl., 3193 werbt. Sa . 5484.

* Die Kirchengemeinde Gonzenheim wird, unter Hin-
ĝ is auf die heutige Bekanntmachung des Kirchenvor-
standes, darauf aufmerksam gemacht, daß die Wählerliste
für die bevorstehende Neuwahl der kirchlichen Gemeine-
organe von heute ab vierzehn Tage lang zur Einsicht der
Wahlberechtigten im Pfarrhause , offenliegt.

Ein Buind deir Kreisblajttverleger hat sich kürzlich
unter dem -Vorsitz des Landtag-sabgeordneien G r a e f-
Anklam gebildet. Die Kreisblattoerleger nehmen unter
&en heutigen Zeitungsverlegern eine Sonderstellungein,
-ah in ihren Zeitungen die amtlichen Bekanntmachungen
der Regierung und ihrer ausführenden Unterbehörden
veröffentlicht werden und diese dadurch Gesetzeskraft in
weiterem Sinne erlangen . Die letzten Jahre und in¬
sonderheit der Krieg haben in Hinsicht auf den Umfang
diesen amtlichen Veröffentlichungenneue Verhältnisse in¬
sofern geschaffen, als die alten Verträge de: Behörde
mit den Kreisblättern auf ganz anderen und kleineren
Grundlagen beruhen und bezüglich der Entschädigung an
die Verleger keineswegs mehr ausreichen. Diese Tat¬
sachen haben zu einer Gefährdung der wirtschaflichen
Lage der Kreisblätter geführt. Da die Verluste der
Kreisblätter jetzt im Kriege infolge der Belastung durch
die amtlichen Bekanntmachungen, die sie zu einem nicht
mehr rentablen Seitenumfang zwingen, in die Tausende
gehen während die anderen Provinzzeitungen diesen
Aufwand nicht zu treiben brauchen und daher jene Ver¬
luste nicht erleiden, so muß der jetzige Zustand zu einer
schwer wieder gut zu machenden wirtschaftlichen Schwäch-
mg der Kreisblätter führen, die ihre Wetibewerbs-
Wigkeit gegenüber den anderen Zeitungen dauernd in
frage stellt. Zur Abwehr dieser Mitzstände haben sich
im Lauf des letzten halben Jahres in einer Anzahl
preußischer Provinzen besondere Kreisblattverleger-
Vereine gebildet, die sich nunmehr in einem Bunde zu¬
sammengeschlossen haben.

* Schiedsgericht für Verkäufe von Schuhwaren. Das
gemäß der Bekanntmachung über Preisbeschränkungen bei
Verkäufen von Schuhwaren bei der Handelskammer Frank¬
furt a. M . zu bildende Schiedsgericht ist errichtet. Als
Vorsitzender ist Herr Geh. Regierungsras de la Fontaine,
als dessen Stellvertreter Herr Regierungsassessor Richter,
als Schriftführer der Vorsteher des Verkehrsbüros der
Handelskammer, Herr Josef Flach, ernannt worden. An¬
träge auf schiedsgerichtliche Entscheidungen sind schriftlich
oder zu Protokoll des Schriftführers , Reue Börse, Frank-
für: a. M., Zimmer 31, zu stellen.

* Einschränkung der Kohlenllesvrungen. Das Kriegs-
»mr behält sich vom 15. Dezember ab das Recht vor, zu
entscheiden, welche Industrien und Betriebe noch mit
Kohlen, Koks und Briketts versorgt werden dürfen und
»eiche nicht. Durch die Verfügung wird dem Kriegsamt
eine Handhabe gegeben, um die Kohlen den wichtigen und
nützlichen Industriezweigen, der Schwer- und Rüstungs-
'ndustrie, den Elektrizitäks- und Gaswerken ufw. zuzu-
fiihren. Das Kriegsamt äst weiterhin in die Lage gesetzt,
den Luxus- und unnötigen Betrieben die Kohlen zu ent¬
liehen. Die Haushaltungen werden durch die neue Ver¬
ordnung nicht getroffen.

* Die LeLensmitlel-Vejrsortzung. Die Brätst reck-
u n g. Eine Aeußerung des Vorstandsmitgliedes des
Kriegsernährungsamtes , Generalsekretär Stegerwald,
über die Drotstreckung ist in einigen Zeitungen irrtümlich
wiedergegeben worden. Er hat in einer Versammlung in
Recklinghausen kürzlich gesagt, daß wegen der mangelhaf-
ten Kartoffelernte etwa vom 1. Januar ab anstelle der
Trockenkartoffelndie Brotstreckung anderweit, -entweder
durch Zusatz von Gerstenmehl oder durch noch schärfere
Ausmahlung des Brotgetreides, also Verringerung der
Kleiemengen erfolgen würde, wie das schon ernrg-e reom-
munalverbände getan hätten. Die Entscheidung, we cher
der beiden Wege gewählt wird, soll in den nächsten Tagen
erfolgen. Wahrscheinlich wird, um die Versorgung der
Landwirtschaft mit Kleie nicht zu gefährden, hauptjachlra
mit Gerstenmehl gestreckt werden, was nach den angesteu-
ten Proben ein vortreffliches Brot ergibt. *
Sauerkraut frage.  Trotz der im allgemeinen gün¬
stig ausgefallenen Weißkohlernte wird es nicht möglich jem
Sauerkraut in so großen Mengen herzüstellen, daß dadurch
allen Ansprüchen an dieses beliebte Volksnahrungsmrtte
uneingeschränkt-entsprochen werden kann. Denn einmal ist
infolge der allgemeinen Knappheit anderer Lebensmrtte
die Nachfrage nach frischem Weißkohl-erheblich gestiegen,
andererseits werden für das Feldheer, die Besatzungstrup¬
pen und nicht zuletzt für die GefangenenernährungMengen
an Sauerkraut beansprucht, die weit Uber den bisherigen
Friedensbedarf hinausgehen. Deshalb muß zur Streck¬
ung des Sauerkrautvcrrats Ersatz gesucht werden. Teil¬
weise sind bereits im Frieden Rüben hierzu verwende,
worden; sie geben nach Art des Weißkohls eingefchnirten
und mit Salz eingesäuert nach erfolgter Gährung -e,n
dem Sauerkraut in vieler Beziehung ähnliches, schmack¬
haftes Kraut . Rüben werden hierzu voraussichtlich in be¬
schränkten Mengen noch verfügbar sein, und die Kriegs¬
gesellschaft für Sauerkraut will daher solche ankaufen und
den Krautfabriken zuweisen. Ilm von vornherein für
diese Arr Sauerkraut einen -angemessenen Preis zu sichern,
wird feine Bewirtschaftung zweckmäßig der Kriegsg-esell-
schaft für Sauerkraut übertragen. Die Reichsstelle für
Gemüse und Obst hat daher auf Grund der ihr nach 8 10
Absatz3 der Verordnung über die Verarbeitung von Ee>
müse vom 5. 8. 1916 zustehenden Befugnisse den Begriff
„Sauerkraut " auf solches aus Rüben hergestelltes Kraul
ausgedehnt. Danach ist insbesondere der 8 2 der genann¬
ten Verordnung, wonach zum Absatz dieses Krautes die
Genehmigung der Kriegsgesellsch-aft für Sauerkraut er¬
forderlich ist, anzuwenden und die Möglichkeit geschaffen,
einen angemessenen Absatz für diese Art Sauerkraut feist¬
zusetzen, auch darüber zu wachen, daß nur einwandfreie
Ware in den Verkehr kommt.

Die Fe t t v e rs o r g u n-g. Der Ständige Ausschuß
des Deutschen Landwirtschaftsrats hat in feiner Sitzung
am 2. Dezember folgende Erklärung, beschlossen.

1. Butterration für Selbstversorger. Es ist bekannt,
daß in mehreren Bundesstaaten und Provinzen in Er¬
kenntnis der Notlage in der Fettversorgung eine behörd¬
liche-Beschränkung der Butterration für die Selbstversor¬
ger bereits stattgefunden hat, dagegen in vielen Bezirken
noch nicht. Der Deutsche Landwirtschaftsrat ist überzeugt,
daß die Landwirte im Hinblick auf das dringende Bedürf¬
nis der Gesamtbevölkerungdurchweg bereit fein werden,
-sich diese Selbstbeschränkung aufzuerlegen und empfiehlt
allen Landwirten in den Bezirken, in denen die Beschrän¬
kung noch nicht stattgesunden hat, sich freiwillig und opfer¬
freudig einer Herabsetzung von 180 auf 12-5 Gramm zu
unterziehen.

2. Freiwillige Abgabe von Fett . Mit lebhafter Freude
kann der Deutsche Landwirrschaftsrat feststellen, daß auf
den Brief des Eeneralfeldmarschallsv. Hindenburg, durch
welchen die Erkenntnis von dem außerordentlichen Fett-
nangel in den Jndustriebezirken zum ersten Mal in wei¬
teste ländliche Kreise getragen ist, aus allen Teilen un¬
seres Vaterlandes in opferfreudiger Weife freiwillige Ab¬
gaben von den Hausfchlachtungen angeboten werden. Der
Ständige Außschuh ist der Ueberzeugung. daß es auch
dort, wo solche freiwillige Spenden bisher noch nicht ge¬
leistet wurden, nur dieser Anregung bedarf, um -in im¬
mer stärkeren Maße zur Versorgung unserer Munitions¬
arbeiter möglichst große Mengen Fett , namentlich bei Ge¬
legenheit der Hausschlachtungen, zur Verfügung zu
stellen.

JIms  Hah und Fern.
f Ufingen, 15. Dez. Die Stadtverordnetenversamm¬

lung stimmte gestern einem Magistratsantrag auf Ge¬
währung einer Teuerungszulage für die städtischen Be¬
amten und Bediensteten zu. Beamte mit -einem Einkom¬
men von mehr als 3000 Mark erhalten keine Zulage. Die
Teuerungszulage wird vom 1. Januar 1917 an gezahlt.

f Aus Frankfurt a. M. Wie Hofrat Dr . Hagen in
einem Vortrag über „Madagaskar" im Geographischen
Verein mitteilte , haben diese Tage die bisher in einem
Konzentrationslager auf Mavagaskar untergebrachten
deutscheu Zrvilgesangenen die Heimreise nach Europa an-
getreten. Ehe die Deutschen den einigermaßen erträglichen
lagern zugeführt wurden, waren -sie in Erngeborenen-Ge-
sängnissen unter Verhältnissen un.ergebracht, die jeder
Beschreibung spotten. — Seit dem 3. November wurde
die 11jährige Tochter des Arbeiters Schwarzkönig im Vor¬
ort Hausen vermißt. Gestern fand man das Kind bei Nied
als Gleiche in der Nidda auf. Das Kind -ist vermutlich
beim Spielen ins Wasser gefallen und ertrunken.

— Berlin , 15. Dez. Der „Berl . Lokal-Anzeiger" mel¬
det aus Zürich: Ueber den Brand auf dem Lazarettschiff
„Llandevery" macht man in Tauchboots-Kreisen folgende
Angaben: Als wir uns nach3 Ahr abends bereits auf dem
Kanal befanden, brach im Steuerraum am Achterschiff
Feuer aus, doch konnte -man des Feuers bald Herr wer¬
den, nur das Gepäck säst aller Soldaten verbrannte . Der
Dampfer kehrte nach Dover zurück. Die Internierten , die
sich auf dem Dampfer befanden, wurden dann von Sout¬
hampton nach Havre transportiert.

Kur hau§«Konzerte.
Sonntag, 17. Dez., nachmittags und abends Militär¬

konzert von der Kapelle des Erf.-Batl . Res.-JnstRegts.
Nr. 81. Leitung: Herr KapellmeisterW. Hiege. Nachmit¬
tags von 4—5% Uhr. 1. Mit Eichenlaub und Schwertern,
Marsch (Blon). 2. Ouvertüre F-dur (Kalliwoda). 3.
Monds-chein-Serenade (Morel). 4. Fantasie aus -Der Ba¬
jazzo (Leoneavalla). 5, Barataria , Akarjch(Komzak). 6.
Kaiserin-Walzer a . d, Operette Die Kaiserin (Fall ). 7.
Ate iß ner Porzellan, Gavotte (Alberti ). 8. Studenten¬
lieder, Potpourri (Kohlmann).

Abends von 8—9K>Uhr. 1. Adlerflug, Marsch (Blan¬
kenburg). 2. Ouvertüre z. Oper Zampa (Herold). 3. Ka¬
valier-Walzer a. d. Operette Polenblut (Nedbal). 4. Ein
Abend in Toledo, Serenade und Spanischer Tanz -Schme-
ling). 5. Steiger-Marsch (Faust). 6. Wien du Stadt
meiner Träume, Lied (Sieczinski) . 7. Leuchtkäferchens
Stolldichein (Siede). 8. Waldteufeleien, Melvdienkranz
aus den Waldteufel'schen Werken (Kling).

Montag, 18. Dez., nachmittags von 4—5% Uhr Konzert
in der Wandelhalle. Leitung: Herr Bruno Wild . 1.
Schneidig, Aiarsch (Bollstedt). 2. Ouvertüre -Sonnige
Welt (Kling). 3. Ich liebe dich(Grieg). 4. Aus dem Volke
Potpourri (Schreiner). 5. Ungarische Konzert-Ouvertüre
(Keler-Bela). 6. Himmelsaugen, Walzer (Waldteufel).
7. Frühlingsgruß (Resch). 8. Potpourri a . d. Operette
Jung -Heidelberg (Millöcker).

Dienstag, den 19. Dezember, nachmittags und abends
Konzert.

^ ^ Uhrenr
Goid - und

SiRberwaren
sowie Brillanten in altbe¬

kannter Güte empfiehlt
Wilhelm Saätler,

Uhrmacher , Geldarheiter u . Gravierer,
Elisabethenstrasse 44 p. (Kein Laden .)

taratlirnil wer(i eu  gewissenhaft ausge-
n/pmmm h fatirt  Kaufe gegen sofor¬
tige Kasse oder nehme in Zahlung:

Sliber ,Brillanten.

I
w
\Stl

¥ f
tfß

•.nsriBssastaaii*

Carl Uolland
ßau$baltung$*Bazar

Celefon 482 Ba9 Homburg Louilenflr- 67
neben Oer post

ßröfjfes und reichhaltiges Spe?iaige|chäft
ölasroaren, Por?elIanc
Sfein?euge, emaille

Holjmaren, Korb- unb
Bürnenroaren.

Reila-flnöenhen
Spielroaren aller arten
Hüchen-einrichfunaen

öetchenharfihel.

Chriflbaumfchmuch, Lichter. Baumfianäer.
größte Spielroaren-fiusflellung!

lurhaustheater Bad Homburg.
Direktion : Adalbert Steffter.

Donnerstag , den 21 . Dezember 1916 , abends V23 Uhr:
IO. Vorstellung im Abonnement.

Neuheit ! Zum ersten Male : Neuheit!

ie Hausdame
Lustspiel in 3 Auf/.ügen von Erik Hostrup.

Leiter der Aufführung : Martin Wieberg.
Dr. Amseln Peter Harding , Privatchemiker Franz Oehmig
Lunblad, Rechtsanwalt . . . Martin Wieberg.
Polly Neumeister . . . .
Jan Liebetraut . . . .
Lona Svanehe , Sekretärin bei Harding .
Mathilde, Dienstmädchen bei Harding .

Ort : Kopenhagen . — Zeit : Gegenwart
Nach dem 2. Aufzug grössere Pause.

Margarete Wender
Fredy Karsten
Alide Ballin
Frieda Renne

Kleine
Weiss - und Rotwein in allen Preis¬
lagen sowie Johannes - u . Stachel¬

beerwein billig zu verkaufen.
Georg Maus , Weiahandlnng,

Elisabethenstrasse 33. Bad Homburg.

Preise der Plätze:
Ein Platz Proszeniumsloge 3.00 Mk.

1. Rangloge 2.50 Mk. — Parquetloge 2.00 Mk. - Sperrsitz 2.00 Mk. — II. Rang¬
loge 1.20 Mk. — Stehplatz 1.20 Mk. -- III. Rang reserviert 0.70 Pfg. — Gallerie 30 Pfg
JEST’ Militär Ermässigung Vorverkauf auf dem KurbUro.

Kassenöffnung 7 - Anfang pünktlich >/,• — Ende gegen IO Uhr
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fit . 295.

Das praWifdifle
Sesfgeschenft

ifl eine erstklassigeHI einenähraalfliine

pHjtttop

Niederlage der riUnnlichit bekannten
Dürkonp- und Köhler- Nähmaschinsn

mit Kugellager fast vollständig ger ^* c '
los arbeitend. Vorrätig m nussbaum,
eichen, hell und dunkel, vor- und rüc
wärts nähend ohne Mehrpreis.

Diese Maschinen eignen sich auch
vorzüglich zum Sticken, Stopfen und
kann auf denselben ohne besondere
Vorkenntnis der jetzt so moderne Hohl-
säum von Jedem leicht hergestellt werden.

Grösste Auswahl am Platze.
Teilzahlung gestattet.

Th . Wächtershäuser,
Ho mburg - Kirdorf a. d. alt Schule

Eiermann ’s,
Bacfitputoev' j

I von höchster
| TriebkraftJ 1000 fach de-VA _ ,
I stens bewährtp »

,RKi»=3tl« »8“ » »d s « b»-g »• °.

_

Meilmstktsgelchenke!
Nlle 6ol9- unö Silberroaren,

Uhren un9 flrmbanöuhren
in idiöner ftusroahl

H. liliemann, omm. 3 Sauer
bouilenflraSe 85

Pmhtilto roeiiinätfifsgeichenhe
jin8 beEermaren.

Bekanntmachung.
«Vn unser Handelsregister B ist heute bei

der Aktiengesellschaft Aktienbrauerei
Homburg v . d . Höhe vorm. A. Messer-
ickmitt zu Homburg r>. d. Höbe eingetragen
wurden - De» Raufleuten Karl Gerde und
Heinrich Hasflinger, beide von Bad Hrmdurg
v d Höhe di Gesamtprokura ui der Weise
eiteilt datz dieselben berechtigt sein sollen,
gemeinichasliich die Firma ^„ zeichnen.

'Bad Homburg o. d. H , Ö. Dezbr. I9ltz.

Kgl Amtsgericht.

Suche verkäufliche
Mühle , Sägewerk , Landgut od. Hof¬
nut Ziegelei , Gasthof m. Land dabei
HoH- Kohlenhandlung . Angebote v.
Eigentümer od. Agent richte , man an
Wilhelm Gros , postl. Mainz a. Rh.

Durch mein großes reichhaltiges Lager
kann ich noch die meisten Artikel zu alten
billigen Preisen verkaufen.

Niemand verfänme die Gelegenheit jetzt
noch billig einzukanfen, da zukünftig wegen
Materialmangel auch tu der Fernle er-Jn-
dustrie große Schwierigkeiten entstehen.

Als günstiger Gelegenheitskauf empfehle
eine Partie Damentaschen.

I . H. Koster jr., li»>>lc» O

Anträge ans Erlaubnis zur Haus^
schlachtung sind in der Geschäfts¬
stelle der Kreis Zeitung erhältlich.

MM Achtung! Neu!

75 000 weder'icke
Hansbackösen

stockkeröe mit Dackoken unö
Fleisch Sucher

für Hausschlachtungen usw. beweisen
deren Vorteile.

Preislisten umsonst!
Erste und größte Spezialfabrik

Anton Weber,NiedrrbrklstgiRhld.j

Söjönc2-BiraracÄnuuft
mit Rüqe , elektrisch Licht und Wasser zu ver¬
mieten.

Mühlberg » Hinterhaus 1. Stock.

~ „nt Edelweist wird Ihre Wasche biütenweist.
Waiche» « >e nnt Cdelwe »N, dasselbe gar bald Alles.

Weil Edelweist ist über alles, rum Reinigungskrast und

r * mV»««'«.>.>.«»i«M»• «— -
« » P „ " d-» Sw « (nn (o (lnldl

- .
k vil5Buxbaum,̂ Nieder-Bngelhetm
' — - Alleiniger Vertreter ^ 2 ^ ^ . " "̂ " "chreknder Weise angebote
> Edelweis ; ist nicht zu vergleich

MwD O . _ _ _ —

l linier mit Atzj
Mark pro Monat sofort zu vermiete»

HcuchklhcimerstraßeNr. 18
Eu r i n g.

Die Wählerliste für die dem¬
nächst stattfindende Neuwahl orr-
kirchlichen Gemeindeorgane liegt von
heute ab 14 Tage lang zur Emsich
der Wahlberechtigten rm Psarrhaufe
offen.

Gonzenheim , den 17. Dez . i9l6 .|
Der Kirchenvorstand.

Empfehlenswerte
Weihnachtsgeschenke

Kaffee-Service
Eß-Service

Küchen-Garnituren
Wafch-Garnitaren
Mefferpü$ma[chinen

Relbmafchinen
Brotfchneidemafchinen

Flelfchhackmafchlnen
Wandkaffeemühlen
Kaffeemühlen

Kochkifte „Kokt

Gewürzfchr änke
Puülchränke

Brotkaften
Wärmflafchen

Tortenplatten
Bowlen

Blumenkübel
Vafen

Beftecke
Einkoch-Apparte

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst - Ordnung

der katholischen Pfarrei Mariä Hi«""«l'
fahrt zu Bad Homburg.

Sonntag , den 17 Dezember:
morgens 6 Uhr Be .chtgeiegenheit
morgens : Vg7 Uhr 1

8 Uhr hl- Messen.
'I, \2 Uh' j

letztere mit Predigt,
gr/ , Uhr Hochamt mit Predigt,

nachmittags : 2 Uhr sakramental. Andacht.
Jeden Abend 8 Uhr Kriegsandacht. .

Montag und Donnerstag 71/, Ufr ®1
an den übrigen Tagen um * /* 9 -
Messen ^Jj

ytaushaltuncfsmacfazin„Paunus“
Mainzer& Kirsch

Louilenftraße 14, am Markt.
Telefon 789.

Gottesdienst Ordnung.
in der kath. Pfarrei Johannes der T°

Bad Homburg-sRirdvrsj.
Sonntag , den >7. Dezember 191«.

7'/« Uhr Frühmesse
9 '/2 " Hochamt nnt Predigt
' 1,2  Andacht

abends /̂,8 Uhc Andacht.
Werktags : ß

6 ' /, Uhr Rorate -Amt bis Weihnacht-«
Uhr Schulgatiesdienst

8 Uhr HI. Messe

aben ds st ,8 „ Andacht.

Christ ». Versammlung ©tijabet
9a I Jed . Sonntag Vormittag für ^
i i 12 Uhr, Sonntag Abend 8 -7
jjssenil. Boriroo , jed n Donners

_ 9i/ s Uhr Gebetstnnde.
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